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Die Pechölsteine im östlichen Mühlviertel — Ergänzungen

Mit 4  Abbildungen
i

Ende der dreißiger und Anfang der vierzig» 
Jahre beschäftigte sich der damalige Landrat (Be­
zirkshauptmann) in Perg, Dr. Gustav Bradtmann, 
eingehend mit den Pechölsteinen im Mühlvier­
tel1. Ich war am Rande daran beteiligt. Die Auf­
zeichnungen aus dieser Zeit und etliche Lichtbil­
der gingen bei der Plünderung der heimat­
geschichtlichen Sammlung in Perg im Jahre 1945 
verloren. Nur ein spärlicher Rest blieb erhalten. 
Nach 1945 hatte ich weder Zeit noch Gelegenheit, 
midi mit den Pechölsteinen näher zu befassen. 
Angeregt durch mehrere Abhandlungen in den 
„Öberösterreichischen Heimatblättern" über die 
Pechölsteine im Mühlviertel3 wollte ich den von 
Dipl.-Ing. Em st Hetz angegebenen Pechölstein 
in Allerheiligen i. M.3 auf suchen. Da aber eine 
genaue Standortangabe fehlt, fragte ich, var­
sehen mit dem Lichtbild e in »  Pechölstein«, in 
der Gegend herum, aber ohne Erfolg. Auf dem 
Gemeindeamt in Allerheiligen wurde ich dann 
auf einen Pechölstein aufmerksam gemacht, der 
aber in einer anderen Richtung im Gemeinde­
gebiet liegt. Tatsächlich fand ich beim „Bumer" 
einen sehr gut erhaltenen Pechölstein, der nir­
gends verzeichnet ist.
Ich bewog nun zwei Heimatfreunde in Perg, den 
Direktor des Polytechnischen Lehrgang» Alois 
Angerer und den Kaufmann Karl Baumgartner, 
die öfter gemeinsam im Gemeindegebiet von 
Allerheiligen wandern, den von mir vergebens 
gesuchten Pechölstein ausfindig zu machen. Beim 
Herumfragen erfuhren sie vom Altbauern auf 
dem Hinterleitnergute, daß auf seinem Grund 
ein Pechölstein ist, er konnte aber die Stelle nicht 
angeben. Erst ein Grundnadibar zeigte den ge­
suchten Stein.
Nachstehend bringe ich eine genaue Standort­
beschreibung der beiden Pechölsteine im Ge­
meindegebiet von Allerheiligen:
1. Pechölstein beim  Bauernhof „Hinterleitnef" 
(siehe Abb. 1), Henndorf 18, Gemeinde Aller­
heiligen i. M. (Grundbesitzer: Franz und Anna 
Schützenhofer). Der Pechölstein liegt im oberen 
TeÜ eines nach Westen ausgerichteten Hanges 
am Rande eines Waldes auf Parzelle 1257/2 
der KG Allerheiligen. Er war von Gestrüpp 
stark überwuchert und mußte erst freigelegt 
werden. Die Oberfläche der Platte ist fast niveau­
gleich mit der Umgebung. Der Stein ist aus

feinkörnigem Granit, er ist am Rande leicht bs - 
schädigt Blattgröße 1,55 X  1,42 m  (nach Emst 
Fietz). Bei der Abflußstelle kamen ölgetränkt 3 
Erde und einige klöne Gefäßscherben zum Vor­
schein.

2. Pediölstein beim  Bauernhof „Bum er"  (siehe 
Abb. 2), Allerheiligen 28, Gemeinde Allerheili­
gen i. M . (Grundbesitzer: Karl und Gertrud^ 
Zimmerberger). Dieser Pechölstein steht frei aulf 
einer leicht nach Süden abfallenden Wiese, Pail- 
zelle 629 der KG Allerheiligen. Auffallend isjt 
die Form des Pechölsteines, die annähernd einer 
Kuppel gleicht. Der Scheitel liegt ungefähr V* m 
über dem Erdboden. Die nach Norden ausgerich­
tete Seite trägt die Rillen, die Südseite ist nicht 
bearbeitet; es handelt sich tim einen fein- b i; 
mittelkömigen Granit. Blattgröße 142 X  100 a r . 
Wie schon oben erwähnt, wurde dieser Pech­
ölstein bei den bisherigen Erhebungen nicht er* 
faßt. |

Wann auf den beiden Steinen zum letzten Malri 
Pechöl gebrannt wurde, war nicht zu erfahren. : 
Für ihre Mitarbeit muß ich den Herren Direktor 
Alois Angerer und Karl Baumgartner sehr dan­
ken.
Mehrmals ist verzeichnet, daß beim „Altmann", 
Obermühl 15, Gemeinde Unterweißenbach, 194^ 
zum letzten Male Pechöl gebrannt wurde4. 
Dr. Gustav Brachmann veranlaßte damals eine 
Filmaufnahme. Auch einige Lichtbilder wurdet 
angefertigt, von denen nur mehr zwei erhalten 
sind (siehe Abb. 3 und 4).
Der Rim über das Pechölbrennen in der Ort-

1 Gustav Bradtmann, Ein verschollener Zweig der Forst • 
nutzung. In : Oberdonau-Zeitung vom 31. März 1944.

2 Em st Fietz, Die Pechölsteine im Öberösterreichischen 
Mühlviertel. Ins O ö . Hbl„ Jg. 22 (1968), H. 3/4, 
S. 14 ff, ill. — Josef Fürst und Franz Schaufler, Die 
Pediölsteine im Gebiet von Unterweißenbach und 
Kaltenberg. Ins O ö . Hbl., Jg. 24 (1970), H. 1/2, S. 18 fiL 
ill. — Emst Burgstaller, Bericht über die Bestandauf' 
nähme und Sicherung der Pechölsteine im östlichen 
Mühlviertel. In : O ö . Hbl., Jg. 24 (1970), H. 3/4, 
5 . 58 ff, ill. — Emst Fietz, Die Pechölsteine im ober • 
österreichischen Mühlviertel, Abschließender Bericht, 
ln : O ö . Hbl., Jg. 25 (1971), H. 1/2, 5 .1 6  ff.

8 O ö . HbL, Jg. 22 (1968), H. 3/4, S. 21, Stein 16, und 
Jg. 25 (1971), H. 1/2 , S. 17, Steln-ZShl-Nr. 1 (16).

4 O ö . Hbl., Jg. 24 (1970), H. 1/2, S. 20, Stein 9, und 
Jg. 25 (1971), H. 1/2, S. 23, Stein 59.
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Schaft Kümstein, Gemeinde Rechberg, beim 
Bauernhof „Reiter", wurde ebenfalls auf Anre­
gung von Dr. Gustav Brachmann, und zwar 
nicht, wie Dipl.-Ing. E. Fietz angibt, 19428,  son­
dern 1944 gedreht. Die beiden Streifen sind 
kurze 16-mm-Schwarzweißfilme mit etlichen 
Mängeln, immerhin zeigen sie die Arbeitsvor­
gänge beim Pechölbrennen. Dr. G. Brachmaim 
verwahrte die beiden HIme. 1948 bot er diese 
der Landesbildstelle zum Kauf an, die aber ab­
lehnte. Dann waren die Filme verschollen, bis 
ich sie in einem Schrank der Bezirksbildstelle 
Perg vor einigen Jahren fand. Ith führte die 
Filme am 11. Jänner 1977 bei der Landesbild­
stelle Oberösterreich Herrn Wiss. Oberrat Dok­
tor Josef Reitinger vor, der sie anschließend für 
das Filmarchiv des O ü . Landesmuseums über­
nahm.
Dipl.-Ing. Emst Fietz weiß in seinem abschlie­

ßenden Bericht im Bezirk Perg drei standort­
bekannte Pechölsteine6. Nach meinen Erhebungen 
in den letzten Jahren konnte dieser Stand um 
vier weitere Pechölsteine vermehrt werden:

1971 1978

Allerheiligen i. M. 1 2
Rechberg 2  3
St. Thomas a. B. — 2

S u m m e  3 7

Ober die noch nicht behandelten Pechölsteine 
wird später berichtet werden.

Rudolf Z a c h

8OÖ. Hblv Jg. 25 (1971), H. 1/2, S. 19, Stein-ZShl- 
Nr. 19 (13).

8 Ebenda, S. 16.

Schnupftabakvisitation 1775

Johann Georg Kirchmayr, Pfarrer von Rainbach 
(1769 — 1791), war, wie viele seiner Zeitgenos­
sen, ein leidenschaftlicher Schnupfer. Ob er 
dabei von den damals bereits gängigen Sorten, 
wie Spanischer Schnupftabak, d'Holland, de Pa­
ris, Marokko, Brasil, oder ob er etwa trockenen 
oder gebeizten oder feuchten Schnupftabak aus 
Ungarn bevorzugt hat, verschweigt uns die Ge­
schichte. Bekannt aber ist auf Grund schriftlicher 
Akte1, daß er im Jahre 1775 von einem unbe­
kannten Denunzianten wegen „eingepaschten 
Tabak"2 angezeigt wurde.
So kam denn am 29. März 1775 der Amtsober­
aufseher Ferdenand zu Freistadt in vorschrifts­
mäßiger Begleitung des damaligen Ortsrichters 
von Rainbach, Mathias Fleischanderl, in den 
Pfarrhof, um diesen höchstamtlich wegen 
„gepaschten Tabak" za visitieren. Im Klartext 
war das nichts anderes als eine Hausdurch­
suchung.
Pfarrer Kirchmayr ließ die beiden Amtspersonen, 
wie es in der Anklageschrift heißt, „in copia 
rotunde" (rundwegs zur Gänze) abblitzen, ja , er

verweigerte dem Visitator das Betreten des Pfarr- 
hofes, wie dies der Ortsrichter von Rainbach 
schriftlich auch bezeugt und beurkundet.
Die hohe k. k. Behörde fühlte sich nun in der 
Person des Herrn Oberamtsaufsehers grob ver­
letzt. Der Pfarrer sollte dies auch bald zu spüren 
bekommen, er sollte diese Verletzung der Obrig­
keit mit einer Patentalstrafe von 50 Gulden 
sühnen.
Aber der keineswegs verängstigte, durchaus 
rechtskundige Pfarrer wußte sich zu helfen. In 
seiner Rechtfertigung beruft er sich auf eine 
allerhöchste kaiserliche Verordnung, die „erst 
vorlängst" seine Eminenz, der Bischof von 
Passau, hat verlauten lassen: In Pfarrhöfen 
dürfe keine Visitation ohne Beisein eines Geist­
lichen vom Dechanthof stattfinden.
Daß jedoch seit kürzester Zeit, seit dem 3. Fe­
bruar 1775, eine neue Verordnung bestand, kraft

1 Pfarrardiiv Rainbach i. M.
2 Kluge, Etymologisches Wörterbuch: pasdien =  heim­

lich über die Zollgrenze schaffen, schmuggeln, sdiwlr-
zen.
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Z u : R. Z ach , P ec h ö ls le in e
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